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Vom Golf I Baujahr 1974 zum aktuellen Golf VI von Volks-
wagen – die Evolution hat ihm nicht nur ein Facelifting 
beschert, sondern auch ein deutliches Plus an aktiver und 
passiver Sicherheit, mehr Fahrdynamik und nicht zuletzt ein 
gehobenes Wohlfühlambiente im Innenraum. Aber der Nach-
fahre hat ein Problem: Er hat „Wohlstandsspeck“ angesetzt, 
und das erheblich. Fast 1,3 Tonnen bringt er auf die Waage, 
über 50 Prozent mehr als der Begründer der Golf-Dynastie. 
Einen erheblichen Anteil hieran haben Komfortausstattungen 
wie Servolenkung oder Klimaanlage und Sicherheitseinrich-
tungen wie ABS und Airbags, auf die der heutige Autofahrer 
keinesfalls mehr verzichten will. In den vergangenen 15 Jahren 
sind Pkws allein dadurch im Durchschnitt um etwa 30 Pro-
zent schwerer geworden.

Die modernen Otto- und Dieselmotoren sind zwar wesent-
lich verbrauchsärmer als ihre Vorgänger. Doch das Thema 
Spritverbrauch ist angesichts der seit 2004 auf fast das Dop-
pelte gestiegenen Preise an den Tanksäulen sowie aktueller 
Klimaschutzvorgaben der Gesetzgeber drängender denn je. 
So gilt für in der Europäischen Union verkaufte Neuwagen 
ab dem Jahr 2012 eine Obergrenze von 120 Gramm CO2-
Emissionen pro Kilometer. Dies entspricht etwa einem Ver-

brauch von fünf Litern Benzin oder 4,5 Litern Diesel pro 100 
Kilometer. Zum Vergleich: 2006 lag der durchschnittliche 
CO2-Flottenausstoß bei den 14 größten Anbietern noch bei 
162 Gramm je Kilometer. „Angesichts dieser Anforderungen 
wird die Reduzierung des Fahrzeuggewichts zu einem domi-
nierenden Entwicklungsziel“, so Johannes Winterhagen, 
Chefredakteur der ATZ. Denn jedes Prozent, das an Kilos ge-
spart wird, entspricht laut einer Untersuchung der European 
Federation for Transport and Environment (T&E) 0,8 Prozent 
weniger CO2.

Leichter voran mit mehr Kunststoff
Moderne technische Polymere, wie sie Ticona seit mehr als 
40 Jahren für die Automobilindustrie entwickelt und liefert, 
können dazu beitragen, das Gewicht von Kfz-Bauteilen um 
durchschnittlich 30 Prozent zu reduzieren. Heute liegt der 
Kunststoffanteil im Kfz bei circa 15 Prozent. Experten zufolge 
lassen sich durch den konsequenten Einsatz von Polymeren 
anstelle von Metall und durch entsprechende Composite- 
oder Hybridlösungen bei einem Mittelklassewagen mit seinen 
zurzeit noch etwa 900 Kilogramm Stahl- und Metallteilen 
bis zu 300 weitere Kilogramm Gewicht einsparen.

Mobil ohne Metall? Kunststoffe geben Gas
 

Technische Kunststoffe sind Wegbereiter für die automobile Zukunft: leicht und mit 
maßgeschneiderten Eigenschaften ersetzen sie Bauteile aus Metall, steigern zugleich 
Leistung und Sicherheit und helfen, den Kraftstoffverbrauch und damit die CO2-
Emissionen zu senken.
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Zudem erschließen Kunststoffe zusätzliche Vorteile: Sie er-
möglichen eine hohe Flexibilität beim Produktdesign, sind 
vielfältig einfärbbar und erlauben die kostengünstige Umset-
zung selbst extrem komplexer Bauteile. Insbesondere durch 
Spritzgießen lassen sich Material- und Bauteilkombination 
vielfach in einem einzigen Arbeitsgang herstellen. Dieser so-
genannte Montagespritzguss führt zur deutlichen Senkung 
der Fertigungskosten. Dazu trägt auch das SpritzfügenTM, ein 
von Röchling Automotive entwickeltes spezielles Anbindungs-
verfahren, entscheidend bei.

Der Diätplan mit Ticona 
Aus dem breiten Werkstoff-Portfolio von Ticona sind vor allem 
Celstran® LFT, Hostaform® POM und Fortron® PPS bei einer 
Vielzahl von Automobilherstellern für strukturelle, funktio-
nelle sowie ästhetische Bauteile im Einsatz. Sehr gute me-
chanische Eigenschaften, Beständigkeit gegen Chemikalien, 
Korrosion und hohe Temperaturen sind ihre Kennzeichen. 
Drei Beispiele geben einen Einblick in die Einsatzvielfalt – 
als Bauteile im Exterieur, Interieur und selbst im Motorraum.

So eignet sich das langglasfaserverstärkte Polypropylen 
Celstran®+PP besonders für Kfz-Strukturbauteile wie Front-
end-Träger, Türmodule und Instrumententafelträger oder 
Steuergeräteboxen und Sitzschalen. Der Werkstoff besitzt 
eine vorteilhafte Kombination aus hoher Schlag- und Kerb-
schlagzähigkeit – ein wichtiger Faktor für den Insassen-
schutz bei einem eventuellen Crash. Auch hohe Steifi gkeit 
und Festigkeit sowie geringe Kriech- und Verzugsneigung 
zeichnen den Werkstoff aus. Beim Frontend der Mercedes-
Modelle Vito und Viano ermöglichte er eine Halbierung des 
Bauteilgewichts gegenüber dem Vorgängermodell. Durch In-
tegration weiterer Baugruppen wie Scheinwerfer, Kühler und 

Kotfl ügel konnten zudem der Montageaufwand verringert 
und die Fertigungskosten reduziert werden. 

Die einfache wie kostengünstige Fertigung metallisch 
anmutender Komponenten für den Fahrzeuginnenraum 
erschließt ein neuer Spezialtyp des Polyacetalcopolymers 
Hostaform® POM. Aktuelles Anwendungsbeispiel sind die 
Türgriffe des Honda Accord in hochwertiger Metalloptik, dau-
erhaft farb- und kratzfest. Das Finish bringt das Spritzguss-
teil gleich bei der Entnahme aus dem Spritzgießwerkzeug 
mit. Die bislang notwendigen zusätzlichen Arbeitsschritte 
wie Beschichten, Lackieren oder Vakuum-Metallisieren ent-
fallen, auch die damit verbundenen erheblichen Zusatzkosten. 

Das lineare Polyphenylensulfi d Fortron® PPS besitzt eine 
hohe Härte und Steifi gkeit, ist beständig gegen aggressive 
Medien wie Kraft- und Schmierstoffe und hält selbst Gebrauchs-
temperaturen von über 200 °C dauerhaft stand. Einsatzge-
biete im Motorraum sind Luftansaugmodule sowie Ladeluft-
rohre in Turboladersystemen. Außerdem wiegt beispielsweise 
ein Ladeluftrohr aus Fortron® PPS nur 500 Gramm und bringt 
damit im Vergleich zur Aluminiumausführung eine Gewichts-
einsparung um 30 Prozent. Gleichzeitig sinken die Herstel-
lungskosten um circa 25 Prozent.

Das verkehrstechnisch sichere und hochwertige „Leicht-
bau-Auto“ ist realisierbar – vorhandene und kontinuierlich 
weiterentwickelte technische Kunststoffe sind mit ein Schlüs-
sel hierzu. Ticona gestaltet als Systempartner der Automobil-
hersteller und deren Systemlieferanten diese Entwicklung aktiv 
mit. Zum Leistungsspektrum der Materialexperten gehören 
sowohl Unterstützung bei Materialauswahl und -entwicklung 
als auch intensive anwendungstechnische Beratung – von der 
Bauteilgestaltung und Werkzeugauslegung über CAE-Berech-
nungen bis hin zur Optimierung von Produktionsprozessen.

Von links nach rechts:
(1)  Türgriffe aus Hostaform® POM MetaLXTM:

keine nachträgliche Lackierung und Metalli-
sierung notwendig

(2)  Türmodule aus Celstran® LFT sparen bis 
zu acht Kilogramm ein.

(3)  Ladeluftrohr aus Fortron® PPS: 500 Gramm 
(aus Aluminium 870 Gramm) 




